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Wenn die Elemente Haffen!
Wolkenbruch —Hochwasser —Hagelschlag
Ein trauriger Pfingstausgang—Unübersehbarer Sachschaden

Lachendes Pfingsten — trauriger Ausklang
So herrlich das Pfingstfest begann , so tief traurig endete es!

Auf den heißen Sonntag , der immerhin noch kühlende Luft¬
strömungen aufwies , folgte ein schwüler, windstiller Pfingst¬
montag , der schon über die Mittagszeit durch zaghaft aufstei¬
gende Wolken eine Abkühlung prophezeite . Die Wolkenbildung
verdichtete sich zusehens und gegen Uhr überzog den Him¬
mel ein düsteres Grau , das nichts Gutes , aber auch nicht das
Schlimmste ahnen liest.

Wolkenbruch und Hagelschlag
Mehr und mehr ballten sich schwarze Wolken im Westen

und Süden zusammen und kurz vor )44 Uhr setzte ein starker
Sturm mit wolkenbruchartigem Regen  ein , dem
ein langanhaltender Hagelschlag  folgte und die ganze
Landschaft mit seinem vernichtenden Weist bedeckte, überall , in
den mit Liebe und Sorgfalt vor kurzem schön hergerichteten
Gärten und den blütenbehangenen Bäumen großen Schaden an¬
richtend.

Hochwaffermeldung
Sirenenruf alarmiert die Feuerwehr

Schon kurz vor 4 Uhr wurde die Weckerlinie alarmierr . um
im Keller der „Köhlerei"  gegen das vordringende Wasser
anzukämpfen, als gleichzeitig vom Kreuzertal her Hochwasser
gemeldet wurde , das mit rasender Schnelligkeit und unheim¬
licher Gewalt daherbrauste , so daß die gesamte Feuerwehr durch
Sirenen alarmiert werden mußte.

Gleich einem reißenden Strom
Von der Friedhofstraße , die lange Zeit einem reißenden

Strome glich und dessen Wasser in erster Linie das Spital mit
seinen tiefer liegenden Stallungen bedrohte und auch den Bahn¬
übergang überschwemmte, übers Kreuzertal zum Rötenbach und
darüber hinaus war alles unbarmherzig dem Regen und Hagel
ausgeliefert und gab hilfsbereiten Händen mehr als genug zu
tun.

Die Borstadt ein See
Die Vorstadt war wie im Jahre 1927 mit lehmfarbigen

Wasser- und Schlammassen überflutet , die ihren Weg zur In¬
sel in den Kanal , hinüber zum „Anker " und die ' Markt-
straße  hinunter bis zum Rathaus nahmen und in kurzer Zeit
in die tiefer liegenden Keller eindrangen.

Die Wasser kommen in 10 Meter Breite
Fieberhaft wurde daran gearbeitet , den immer höher an¬

schwellenden Bächen seitlich der Straßen , den Weg frei zu
machen. Schächte und Dohlen wurden geöffnet , um dem nassen
Element den Weg zu weisen. Wie vor 5 Jahren hatte das
Kreuzertal wieder am stärksten zu leiden . Der vor dem Durch¬
laß angebrachte Rechen hatte bei weitem nicht den erhofften
Nutzen. Die Wassermassen boten vor dem Bahndamm einen
Strom von etwa zehn Meter Breite , der besonders dem Schrei¬
ner Klenk 'schen  Anwesen gefährlich wurde und dort großen
Schaden an Stallungen und Werkstätten anrichtete . Zum Glück
sind diesmal Menschenleben und Viehverluste in hiesiger Ge¬
meinde nicht zu beklagen und hoffentlich stellen sich die in spä¬
ten Abendstunden umlaufenden gegenteiligen Gerüchten bei Nach¬
bargemeinden , als unwahr heraus . —

Noch nicht übersehbarer Sachschaden
Nicht minder bedauerlich ist der Sachschaden, der bei Maler¬

meister Hespeler,  auf dem Anwesen der Möbelfabrik
Schnepf und bei Bäcker Tränkner  festzustellen ist. In den
Gärten vor dem Bahndamm , besonders aber in dem stets
mustergültig angelegten Nutz- und Ziergarten von Fabrikant
Harr,  hatten die gewaltigen Wassermassen den starken Draht¬
zaun auf dem Betonsockel ümgelegt und den Garten vollständig
überschwemmt.

Ueberall ein trauriges Bild der Verwüstung
Zwischen dem „Löwen und Bäcker Tränkner  haben die

Wasser, wie vor 5 Jahren , ungeheuer gewütet und Scheitholz
bis zur Marktstraße mitgeführt . In Kellern und Höfen von
Kaufmann Reichert , Hotel Post  und Metzger Klump
mußten Wasser und Schlamm mit viel Mühe wieder herausge¬
schafft werden.

Die Straße nach Herrenberg gesperrt
Der von Stunde zu Stunde sich steigernde Fahrzeug-

und Fremdenverkehr  der heimkehrenden Pfingstausflüg-
ler , erlitt eine empfindliche Störung , da die Straße , besonders
diejenige nach Herrenberg , kurze Zeit gesperrt werden mußte.
— Die unermüdlich helfenden Feuerwehrleute,  die durch
die Festtage begreiflicherweise nicht in voller Stärke ausrücken
konnten , taten trotz des heftigen Regens unentwegt ihren Dienst.

Der freiwillige Arbeitsdienst greift ein
Der freiwillige Arbeitsdienst trat gegen Abend auch noch

tatkräftig in Aktion und war den Feuerwehren eine willkom¬
mene Hilfe.

Verwüstungen beim Waldeck
Der Wolkenbruch fiel anscheinend in derselben Richtung,

wie anno 1927 und zwar auf der Scheide zwischen Kreuzer - und
Rötenbachtal und förderte eine Unmenge Holz, Baumstämme
und Geröll bis oberhalb der Versorgungsanstalt Waldeck, wo
der damals errichtete Staudamm den ersten Anprall aufhielt
und auf den Fahrweg zur ' Hauptstraße ablenkte . Vom
Fahrweg an , der beim Gebäude sehr ausgespült wurde,
zogen die Wasser über den schön gepflegten Garten , durchbra¬
chen eine Rückwand der im Wege stehenden Liegehalle und
überschwemmten die Baumschule  von Gärtnereibesitzer
R e u l e.

Aeberslutetes Rötenbachbett
An der unteren Emmingerstraste (Staatsstr .) bei Kaiser „zum

Talhof " sind die Wiesen zu beiden Seiten verschlammt. Der
Durchstich durch den Bahndamm hat sich als zweckmäßigbewährt,
da er die Wassermassen zu fassen vermochte und dort wenigstens
keine Stauung verursacht wurde.

Es bildet sich ein Wasserfall
Die obere Emmingerstraße gleicht einem Wasserfall.

Der Rohrleitungsabfluß ist völlig verstopft , das korrigierte Bach¬
bett ist überflutet und bildet einen Stausee.

Anfgerifsene Wiesen
Die Wiesen bis Rötenbach  zeigen ein trostloses Bild , sie

sind aufgerissen und verschlammt. Die Straße Röten höhe—
Rötenbach  ist mit Geröll , teilweise großen Ausmaßes be¬
deckt. Auch ist dort die Kläranlage aufgerissen und die Erde
weggeschwemmt. Ein Haus wurde bis nahe an das Fundament
unterspült . Gärten stehen unter Wasser, Geröll ist selbst in einem
Hausflur eingedrungen . Das Gebäude der Wasch - und Bade¬
anstalt  hat durch den Anprall der Gesteinsmassen Schaden
erlitten , Zäune sind umgelegt , die Liegehall wenigstens , ist nicht
beschädigt, doch sonst überall ein Bild verheerender Verwüstung,

Häuser stehen in einer Steinwüste
Die Wucht des Wassers hat überall Steine angeschwemmt,

besonders große Klötze an der Badeanstalt , die sich an den Häu¬
sern zu Bergen stauen.

Zwischen Stadtbahnhof und Krankenhaus
Auch in diesem Stadtteil stand das Vieh besonders bei Jul.

Raaf bedrohlich im Wasser. In den dortigen Neubauten wurden die
Kartoffeln weggeschwemmt. Die Keller des Krankenhauses und
Verw .-Aktuar Mutschler mußten noch spät nachts von der Feuer¬
wehr ausgepumpt werden . Zerrissene Aecker zeugten auch dort
von der verheerenden Wirkung des Unwetters.

Gefährdung des Bahnverkehrs nach Altensteig'
Der gegen ^ S Uhr fällige Sonderzug der Nebenbahn Rich¬

tung Altensteig mußte zweimal unfreiwillig halten , bis der
Schlamm und das Geröll an den Uebergangen bei der Friedhof¬
straße und beim Frey 'schen Anwesen durch das Bahnpersonal
beseitigt war.

Schreckensnachrichten auch ans Nachbargemeinden
Das Hochwasser hat nicht nur in Nagold und Umgebung,

sondern auch in unseren Nachbargemeinden bedeutenden Schaden
angerichtet , wie aus nachstehenden Berichten hervorgeht.

Wolkenbruch auch im Neckar - und Remstal
und im Gäu

Wie mit dem letzten Zug hier ankommende Reisende erzählen,
ist auch im Neckartal und Remstal ein wolkenbruchartiger Re¬
gen niedergegangen , der allerdings erst gegen 6 Uhr abends
einsetzte und die Reisenden auf der ganzen Fahrt durchs Gäu
bis Eutingen begleitete . In Jselshausen waren bei der Durch¬
fahrt um 10 Uhr noch Hagelschloßen zu sehen.

Botschaft aus Emmingen
Während sich die Felder auf der Höhe in prasselndem Ha¬

gel in eine Winterlandschaft wandelten , konnten die sonst fried¬
lich plätschernden Wasserläufe , die durch einen Wolkenbruch nie¬
derstürzenden Regenmengen nicht mehr abführen und verwandel¬
ten sich in kurzer Zeit in Felder und Straßen überflutende
Sturzbäche , welche Geröll , Schutt und Saatgut , insbesondere
Kartoffeln mit sich führend , zu Tal stürzten . Besonders ernst
wurde die Lage in dem, dem „Brühl " zu gelegenen tieferen
Ortsteil , wo in einigen Ställen das Vieh bis zum Leib im

Wasser stehend, nur noch dank aufopfernder Zusammenarbeit
und unter großen Anstrengungen gerettet werden konnte, wäh¬
rend das Geflügel dem rasenden Element zum Opfer fiel . Schön
angelegte Gärten sind nicht nur ihres Bodens berauht , sondern
in öde Löcher verwandelt , in deren einem sich nun eine , jeden¬
falls nicht leichte Kabeltrommel des Telegraphenbauamts ein¬
quartiert hat . Nachdem eine Verständigung im Ort wieder mög¬
lich war , mutzte die Feuerwehr alarmiert werden , die mit den
notwendigsten Aufräumungsarbeiten und dem Auspumpen der
Keller bis in die Nachtstunden zu tun hatte . Auch die Bahnlinie
konnte auf hiesiger Markung nur mit Vorsicht befahren werden,
da der Damm oberhalb des Orts gelitten hatte und abzurutschen
drohte , während er nach der Station Emmingen mehrfach mit
Schutt bedeckt und überflutet war.

3 « Sulz schlimmeres Wüte « wie vor Jahresfrist
Um drei Uhr nachmittags stiegen dunkle Wolkenmassen im

Südwesten , in der Richtung Emmingen —Oberjettingen auf . Die
Gewitter , die von dieser Richtung Herkommen, pflegen gewöhn¬
lich schwer zu werden und man erwartete sie mit Bangen . Das
furchtbare Unwetter vom 28. Mai vorigen Jahres ist noch bei
allen Sulzern in lebendig -schauerlicher Erinnerung . Schon lösen
sich gelbe Wolkenfetzen aus der schwarzen Wand und werden tief
ins Tal herabgefegt . Es wird in den Häusern so dunkel , daß
man nicht mehr lesen kann. Um 4 Uhr setzte wolkenbruchartiger
Regen und bald auch Hagel ein . Der Wind weht scharf von
Süden her und treibt das Wasser selbst durch geschlosseneFen¬
ster. Der Hagel trommelt . Man tröstet sich damit , daß er nicht
die Wucht vom vorjährigen Unwetter hat . Nach 20 Minuten
glaubt man , das meiste hinter sich zu haben . Plötzlich aber jagt
der Sturm in entgegengesetzter Richtung die Wolken wieder ins
Tal zurück, in das nun erneut dichter Regen mit Hagel hernie¬
derprasselt . — Und nun kommt Hochwasser. Mit einemal ist es
da . Wilde , schwarzgraue Fluten wälzen sich vom oberen Tal
herab . Unter brausendem Toben bilden sie bald einen schmutzi¬
gen, breiten Strom . Man sieht Massen von Scheiterholz und
Büscheln, auch Stangen und Balken , sogar Kübel , Fässer und
Hausrat , Spaltblöcke , Wagenteile und Maschinen, die auf der
wilden Flut dahergetrieben werden . Die Durchlässe unter den
Straßen können die Wassermassen nicht mehr durchleiten und so
stauen sie an den Straßendämmen zu gewaltigen , 5—6 Meter
tiefen Seen , die selbst Eartenhäuschen u. a. auf ihrer Ober¬
fläche tragen . Vom Talhang zur Seite stürzen auch schon schäu¬
mend Wasserfälle . Sie durchwühlen Hänge und Höfe und wer¬
fen zentnerschwere Steine , auch Massen von Unrat und Hagel¬
körnern vor die Häuser in die Straßen . Eine Anzahl von Gär¬
ten sind bald beinahe baumhoch mit solchem Schutt bedeckt.
— Die Leute im obern Dorf sind überrascht . Schon steht in den
Ställen das Wasser meterhoch. Es ist zu spät , das arme Vieh
zu retten . Einzelne Häuser werden umtost von einer 3 Meter
hohen Wasserflut . Eine Frau im Backhaus kann nicht mehr
heraus , das Wasser dringt in die Backstube. Die Unglückliche
steigt auf den Tisch, umklammert die Fensterbalken , wo das
Tosen der Fluten ihren Hilferuf übertönt . Ein Bauer will in
seiner Scheuer aufräumen . Dabei wird er vom Hochwasser über¬
rascht, rettet sich auf seinen Wagen , der jedoch von den Fluten
mitgerissen und 50 Meter weiter unten an einen Baum ge¬
schmettert wird . In der Todesangst ersteigt er diesen Baum,
auf dem er eine halbe Stunde hilfesuchend verharrt . Da und
dort retten sich Heimeilende aus den stürzenden Gewässern, die
sie mitten auf der Straße zu Boden geworfen haben . Einige
können ihren Wohnsitz nicht mehr erreichen, sie stehen mitten
im tosenden Element . Andre können ihrem Haus nicht enteilen,
das Wasser wütet vor den Türen . Mehreren Häusern wendet sich
besondere Teilnahme zu. Ihnen sind alle Haustiere ertrunken:
Pferde , Rinder , Schweine , Hühner . Dazu das Haus durchwühlt
von den Fluten . Die Schäfer draußen vor dem Dorf müssen
zusehen, wie einige ihrer Schafe vom Wasser mitgerissen wer¬
den und ertrinken . Der Strom bedeckt die Talsohle , an manchen
Stellen SO—80 Meter breit . Er durchbricht gewaltsam die Häu¬
ser, reißt Türen und Tore auf , ja drückt sogar starke Riegel¬
wände von Häusern um. Viele Keller sind völlig mit Wasser
gefüllt . — Wo hleibt die Hilfe ? Im großen Ganzen ist man
machtlos . Schaudernd staunt man an , was man nie gesehen, nie
geahnt . Doch gelingt es, wenigstens da vorzustoßen, wo Men¬
schenleben gefährdet sind. Wackere Männer sind auf dem Plan
und bringen den Geängsteten erlösende Rettung . Auch der Arzt
ist schon helfend zur Stelle . Kein Menschenleben ist am Abend
zu beklagen , wenngleich es Lei einigen hart am Tode vorüber¬
ging . Die Wasser wälzen sich noch stundenlang durch das Tal.
So schnell sind sie gekommen — und so lange wollen sie nicht
weichen. Man hört ihr Rauschen, bis die Nacht ihren Schleier
Mer den Jammer verbreitet , ein Jammer , der das vorjährige
Unglück noch weit übertrifft . — Wer wird nun den schwer Ge¬
schädigten beistehen ? Und wie dunkel steht die Zukunft vor
unserer hartgeprüften Gemeinde Sulz , die die Schäden des Vor-
jähres trotz rührigen Fleißes noch nicht überstanden hatte , und

die nun schön wieder mit bittenden Händen sich an gütige Men¬
schen wenden muß. Der gesamte Schaden läßt sich heute noch
nicht übersehen. Die nächsten Tage werden erst zeigen, in wel¬
chem Ausmaß das Wetter gewütet hat.
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das üble Bild der Verwüstung. Der Mühlekanal war verstopft u.
infolgedessen der Ort unbeleuchtet. Ein Baumacker ist uNterhölt
und mit Steinen und Stämmen übersät. Die Hagelkörner dran¬
gen durch das Dach eines Hauses, so daß die Küchendecke ein¬
stürzte.

Auch Güridringen nicht verschont
Von Haiterbach kommend, wälzten sich die Wassermassen,

Bäume und Geröll mit sich führend ins Ort . Keller wurden un¬
ter Wasser gesetzt, so im „Rosste" und im Schulhaus. Aufgerissene
Straßen zeigen die Kraft der Wasserfluten. Mit Mühe konnte
da und dort das' Großvieh gerettet werden. Geflügel ist teilweise
umgekommen.

Glimpflicher Verlauf in Schietingen
Bis auf einige zerrissene Aecker und Gärten, ging hier das

Unwetter ' glücklich vorüber.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Wildberg meldet die Wiederholung
wie im Vorjahr

Die Staatsstraße Wildberg—Nagold war mit Felsblöcken
und Baumstämmen übersät und konnte erst um 1 Uhr heute
Nacht einigermaßen freigemacht werden. Am Sägewerk Würner
wurden die ganzen Holzstapel weggeschwemmt. Das Gebäude
der Baculafabrik  ist gefährdet, die rings darum liegende
Wiese ist aufgewühlt und nicht mehr vorhanden. Die Ueber-
gangsbrücke ist ein Opfer des Elements geworden. Allerorts
sind die Wege zerrissen. Dank seiner geographisch günstigen Lage
auf dem Höhenkamm sind die Häuser selbst vor Schaden ver¬
schont geblieben.

Hiobsbotschaft aus Gültlingen
Auch hier übertrifft die Sturmflut diejenige des Vorjahres

um ein Beträchtliches. Wegen der Kürze der uns zur Verfügung
stehenden Zeit müssen wir uns auf einige besonders markante
Details beschränken: Ein Hauptgebäude und 5 Nebengebäude
sind vom Erdboden verschwunden. Das Sägemühlegebäude Mül¬
ler ist stark gefährdet; das Turbinenhaus samt Turbinen ist
weggeschwemmt, die Zuleitungsrohre abgeknickt. Viel Kleinvieh
ist umgekommen. Verschiedentlich waren Menschen in Gefahr,
die selbst unter Lebensgefahr mutiger Männer gerettet wurden.
Alle Keller sind mit Wasser und Schlamm angefüllt. Garten-

Wirds endlich
Nämlich daß unsere Tribute gestrichen werden.

Ein altes Wort sagt: „Wo nichts ist, da hat auch der Kaiser
das Recht verloren ". Und daß in Deutschland nichts oder
herzlich wenig mehr zu holen ist, geht aus den gegenwär¬
tigen Reichstagsverhandlungen  mit erschrecken¬
der Gewißheit hervor , auch aus dem Etatsvortrag des
Reichsfinanzministers Dr. Dietrich,  der zwar alle „Tar-
tarennachrichten" über unsere überaus mißliche Finanzlage
dementierte , ja sogar von einer Abnahme der schwebenden
Reichsschulden behauptete, aber im gleichen Atemzug sein
Bedauern darüber aussprach, daß die Rückzahlung der kurz¬
fristigen Auslandsschulden sich langsamer gestaltet habe, als
man angenommen hatte.

Jedenfalls hat uns die Sanierung der Großbanken
1100 Mill . RM . gekostet. Auch müssen wir für die Ar¬
beitsbeschaffung  unserer Arbeitslosen den außer¬
ordentlichen Weg der Prämienanleihe (oder gar „Zwangs-
anlerhe") beschreiten. Endlich mußten unsere Reichsaus-
gaben  wieder um eine ganze Milliarde zurückgeschnitten
werden. Bon einer Steuererhöhung vollends konnte keine
Rede sein. Also lauter Beweise dafür , daß wir keine Mar!
für politische Schulden übrig haben.

Und so hat die Regierung auf eine diesbezügliche natio¬
nalsozialistische Anfrage die Antwort erteilt : daß die all¬
gemein bekannten Verhältnisse „die Einstellung von
Tributzahlungen in den Etat unmöglich
machen *. Dasselbe bestätigte der Reichskanzler. „Vor
Tisch aber, d. h. vor drei Jahren „las man es anders ",
damals nämlich, als man in tausend Zungen genau das
Gegenteil von den auf 60 Jahre verteilten Noungraten pries
und die gegenteilige Ansicht als Schwindel und Katastro»
phenpolitik mit größter Entrüstung zurückwies.

Jetzt ist diese bittere Erkenntnis erfreulicherweise Gemein-

wahr werden?
gut des ganzen deutschen Volkes geworden. Am Dienstag
erklärte Geheimrat B o s ch in der Generalversammlung der
IG . Farbenindustrie AG.  mit aller Bestimmtheit:
„Die unmögliche Reparationsregelung im Versailler Ver¬
trag muß nach wie vor als die erste und wichtigste Ursache
des Zusammenbruchs des Weltvertrauens angesehen werden."

Selbst im Ausland,  vielleicht Frankreich ausgenom¬
men, sieht man diese traurige Sachlage immer mehr ein.
Wir erinnern nur an das auch in unseren Spalten bespro¬
chene neueste Werk „Die Wahrheit über Repa¬
rationen und Kriegsschulden"  von einem der
Väter des Versailler Vertrags , von keinem Geringeren als
Lloyd George.  Wohl mag er heute in England nicht
mehr jene ausschlaggebende Stellung im politischen Leben
einnehmen wie ehemals im Krieg und in Versailles. Den¬
noch ist sein heutiges Urteil für alle Welt beachtenswert.
Den sog. „Rechtsgrund für die Reparationen " wiederholt
er zwar , aber über ihre Durchführbarkeit stellt er fest: „Ich
spreche es so deutlich aus , wie ich nur kann, daß es nach
meiner Ansicht unter den gegenwärtigen' Umständen keine
Verletzung der Heiligkeit des Versailler Vertrags bedeuten
kann , wenn eine Vereinbarung mit dem Ziel zustande
kommt, alle weiteren Reparationsforderun-
gen an Deutschland zu streichen.  Sie wäre im
Gegenteil der richtigste Weg, ihn zu erfüllen und ihm gereckt
zu werden. Zur Unterstützung meiner Behauptung verweise
ich auf Artikel 234 des Vertrages . Der Artikel bestimmt
nur , daß Deutschland den verursachten Schaden bis zur
Grenze seiner Leistungsfähigkeit wieder gut machen muß,
nicht darüber hinaus . Deutschland zum Bankrott zu nöti¬
gen in dem aussichtslosen Bemühen, mehr aus ihm heraus¬
zahlen, als es zahlen kann, heißt nickt dem Vertrag gerecht
werden, sondern ihn brechen und entehren." .

Me Mseusieiler?
Berlin , 16. Mai . Zu dem Plan des Reichsarbeitsmini¬

sters Stegerwald,  die Mittel für die Arbeitsbeschaffung
für die Hilfe an die Gemeinde-Wohlfahrtsunterstützung durch
eine neue , bzw . erhöhte Krisen st euer  zu beschaf¬
fen, veröffentlicht der Stegerwald nahestehende „Politisch-
gewerkschaftliche Zeitungsdienst " Einzelheiten über die
neue Notverordnung.  Danach sollen die Gemein-
d en  die Ertrüge aus einer Verdoppelung der Bürgersteuer
sowie die Erträge erhalten , die aus der Heranziehung
auch der Beamten  zur Krisensteuer auskommen.. Die
Arbeitslosenunterstützung  solle allgemein (auch
für Krisen- und Wohlfahrtsempfänger ) um 20 v. H. gekürzt
werden . Von Juni an solle die Befreiung des Bergbaus
(Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) von den Beiträgen zur
Arbeitslosenversicherung aufgehoben werden. Die Inva¬
lidenrenten.  ollen allgemein gekürzt werden.

Gegen die Ausdehnung der Krisenfteuer sollen übrigens
im Kabinett starke Bedenken bestehen, da es sonst schwer
halten würde, Dr. Gördeler als Reichswirtschaftsminister zu
gewinnen, nachdem Dr. Warmbold wegen der Pläne Steger-
walds zurückgetreten ist

Neueste Nachrichten
Das ArleN im Prozeß Ley

Köln, 16. Mai . Der nationalsozialistische
Reichstagsabgeordnete Dr. Ley  und der Na-
tionaljozialist „Fuchs * , die bei einem Zusammenstoß in
einem Kölner Weinlokal nachts 2 Ahr den sozialdemokra¬
tischen Parteiführer Abg. Wels  und dessen Freund
Polizeipräsident Bauknecht  verprügelt hattest, wurden
vom erweiterten Schöffengericht nach Inständiger Verhand¬
lung zu 3 bezw. 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Französische Faseleien
Paris , 16. Mai . Die Pariser Blätter beschäftigen sich ein¬

gehend mit dem Rücktritt des Reichswehrmini-
sters Grüner  und behaupten, der Rücktritt sei eine
„Niederlage der Republik und der Demokratie". Deutschland
stehe vor einer „Militärdiktatur " usw. Den Vogel schießt der
französische General Tournes ab, der der französi¬
schen Botschaft in Berlin  beigegeben ist. Tournes
schreibt dem „Echo de Paris ", Grüner fei auf Einschreiten
der Generale des Reichswehrministeriums zum Rücktritt ge¬
zwungen worden. Man dürfe aber nicht so,kindisch sein, zu
glauben , daß sich die Generale zu einer so gewichtigen Hand¬
lung deshalb entschlossen hätten, um etwa einen Zimmer¬
maler (Hitler ) zum Diktator Deutschlands  zu
machen. Für sie und auch für die ehemaligen Offiziere des
alten kaiserlichen Heeres, von denen viele jetzt bei Hitler
ständen, sei der Führer der nationalsozialistischen Partei nur
ein Instrument , mit dessen Hilfe sie an der Wiederher¬
st e l l u n g der Monarchie  arbeiteten.

Freie Stadt Schanghai?
Tokio, 16. Mai. Wie die Zeitung „Nitschinitschi" meldet,

soll sich Japan dafür einsetzen, daß Schanghai in eine Freie

internationale Stadt umgewandelt werde und kein Militär
halten dürfe. Das japanische Ministerium des Auswärtigen
habe es indessen abgelohnt, zu dieser Meldung Stellung zu
nehmen.

Einschränkung der Staaisausgaben in Polen
Warschau, 16. Mai. Das Finanzministerium kündigt eine

erneute Einschränkung der Staatswusgaben um jährlich 200
Millionen Zloty an. Die Hälfte sei durch Verminderung der
Sachausgaben , die andere Hälfte durch eine weitere Herab¬
setzung der Beamtengehälter und der Bezüge der Heeres¬
angehörigen einzusparen. Nur für die Beamten in Warschau
soll die neue Gehaltskürzung unterbleiben.

Der Kreuger-Skandal
Schadenersatzklagen gegen Jvars Bruder

Skockholm, 16. Mai . Der Justizminister erklärte , das
Kreugermoratorium  solle im Juni ausgehoben und
ein neues Konkursverfahren  eingeleitet werden.

Eine der ersten Folgen des Konkurses dürste laut „Da¬
gens Nyheter " eine Anzahl großer Schadenersatzansprüche
gegen den Bruder des Zündholzkönigs, Generalkonsul
Thorsten Kreuzer,  sein . Zwischen den beiden Brü¬
dern sollen während der letzten Monate vor dem Zusammen¬
bruch große Geschäfte zustandegekommensein, die Thorsten
Kreuger 10—15 Millionen Kronen zugeführt haben sollen.
Jedoch behauptet er, sein verstorbener Bruder sei ihm noch
ein paar Millionen schuldig.

Mürtteinberg
Skuttgark. 16. Mai . Erhöhungder Ortskran¬

kenkassenbeiträge.  Das Württ . Bersicherungsamt
hat mit Rücksicht auf die Finanzlage der Allgemeinen Orts-
krankenkasse durch Erlaß vom 12. Mai die Erhöhung des
Beitragssatzes aus 6)4 Prozent des Grund - bzw. Ortslohns

^Der Durchschnikksbetrac, für den Ankeil der Gemeinden
an den Bezügen der Lehrer und Lehrerinnen an den Volks-
schulen, einschließlich der Mittelschulen, im Rechnungsjahr
1931 wurde durch eine Verordnung des Kultministeriums
folgendermaßen festgesetzt: 1. für jode ständige Stelle eines
Lehrers oder einer Lehrerin der Bes.-Gr . 5, 6, 7b und 3a
in großen Städten 3863 MK-, in mittleren Stabten 3000
Mk ., in den übrigen Gemeinden 2139 Mk .; 2. für die un¬
ständigen Lehrer und Lehrerinnen in großen Städten 2163
Mk ., in mittleren Städten 1762 Mk ., in den übrigen Ge-
meinden 1219 Mk .; 3. für jede ständige Stelle einer Fach-
lehrerin (Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrerin) in
großen Städten 2845 Mk ., in mittleren Städten 2311 Mk -,
in den übrigen Gemeinden 1600 Mk .; 4. für die unständige
Fachlehrerin (Handarbeits - und Hauswirtschaftslehrerin) in
großen Städten 1701 Mk -, in mittleren Städten 1382 Mk .,
in den übrigen Gemeinden 957 Mk.

Das durchschnittliche Diensieinkommen der Lehrer an
ven Volksschulen (einschl. der Mittelschulen), nach dem der
Anteil der Gemeinden an den Schullasten berechnet wird,
ist mit Wirkung vom 1. Januar 1932 an wie folgt fest¬
gesetzt worden : 1. für jede ständige Stelle eines Lehrers
oder einer Lehrerin der Bes.-Gr . 5. 6. 7 d und 8 u 4448 Mk.:
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länder, Gärten samt Bäumen gibt es im Ortsbereich nicht mehr.
Die Ortsstraße ist in zwei Stellen derart verbarrikadiert und
bietet fast unüberwindliche Hindernisse. Die Brücke beim Hisch
ist weggerissen.

Auch Hochwasser in Haiterbach
Auf hiesiger Markung hat das gestrige Unwetter zum Teil

beträchtlichen Schaden angerichtet. Tiefe Furchen durchziehen
Aecker und Wiesen. Auf zahlreichen Aeckern liegen die Kartof¬
feln bloß. Erde samt Kunstdünger sind fortgeschwemmt. Beson¬
ders stark gehaust hat das Hochwasser im „Täle", wo mehrere
Feldwege tiefe Löcher aufweisen. Die Straße nach Salzstetten
ist durch Anhäufung von Erde und Geröll an einzelnen Stel¬
len für Fahrzeuge unpassierbar geworden. In verschiedenen
Häusern ist das Wasser in Stall und Keller eingedrungen. Holz¬
vorräte wurden zum Teil weggeschwemmt. Auch auf der Mar¬
kung Altnuifra hat das Hochwässer zum Teil übel gehaust.

Glücklicher Verlauf in Walddorf
Heute Mittag gegen ^s4 Uhr zogen verschiedene Gewitter

über unseren Ort . Heftigen elektrischen Entladungen folgte ein
ausgiebiger Regen. Glücklicherweise sind wir vor Schaden be¬
wahrt geblieben, wenn auch vereinzelt Hagelkörner fielen.

Tagesspiegel
Der Ausschuß der Episcopalen Rkelhodislenklrche im

nordamerikanischenStaat Georgia beschloß, die Revision
des Artikels 231 (Kriegsschuld) des Versailler Friedensver¬
trages zu verlangen, damit vom deutschen Volk nicht mehr
Tribute gefordert werden, die mit diesem Artikel gerecht¬
fertigt werden sollten.

Der ReichskagsabgeordnekeAniversitäksprofefsorDr.
Wilhelm kahl (D- Volksp.) ist am Samstag im Alker von
83 Jahren in Berlin gestorben. Er war der älteste Straf-
rechlslehrer Deutschlands. Er ist in Kleinheubach(Anler-
franken) geboren.

Die wegen der Vorgänge im Reichstag vom Schnell-
richker zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilten national¬
sozialistischen Abgeordneten Heines, Slegmann und Weitzel
haben Berufung eingelegt.

In dem Augsburger Vorort Skeppach sind 5 Fälle von
Typhus ausgetreten, der von einer Arbeiterin eingeschleppt
wurde; einer verlief tödlich. Weitere Typhusfälle in dem
Vorort Hochzoll sind auf Fleischvergiftungzurückzuführsn.

Die amerikanische Regierung hat sämtliche verfügbaren
Küstenwachboote ausgesandt zur Jagd auf ein Schiff, auf
dem die fünf Räuber des Lindbergh-Kinds geflüchtet seinsollen.

Die südamerikaniiche Republik Peru gibt ebenfalls die
Goldwährung auf.

2. für die unständigen Lehrer und Lehrerinnen 2488 Mk.;
3. für jede ständige Stelle einer Fachlehrerin (Handarbeits¬
und Hauswirtschaftslehrerin ) 3345 Mk.; 4. für die unstän¬
digen Fachlehrerinnen (Handarbeits - und Hauswirtschafts¬
lehrerinnen ) 1972 Mk.

Der Höheren Fachschule für Feinmechanik in Schwen¬
ningen a. R . ist das Recht zur Ausstellung von Zeugnissen
der mittleren Reife an solche Schüler verliehen worden, dis
den dreijährigen Kurs mit dem Durchschnittszeugms „gut"
beendet haben.

Französischer Werbefilm. 5m NS .-Kurier wird dage¬
gen Stellung genommen, daß zurzeit in einem hiesigen
Lichtspielhaus ein Propagandafilm der französischen Re¬
gierung für die Fremdenlegion läuft. Das Blatt verlangt
die sofortige Absetzung dieses Films , weil er den größeren
Teil der Stuttgarter Bevölkerung in Anruhe und Em¬
pörung versetzt. Die Polizei habe die Aufgabe, die Oefsent-
lichkeit vor den frecl-en Herausforderungen dieses verloge¬
nen Films , der im Reich schon Entrüstungsstürme hervor¬
gerufen habe, zu schützen. ^

Kornwestheim, 16. Mai . Am die hiesige Stadt-
vorsteh erstelle  sind außer Dr . Steimle noch 16 Be -,
werder aufgetreten, darunter Bürgermeister Aeichert-Al-
pirsbach.

Ludwigsburg, 16. Mai . Rücktritt.  Durch ein Schrei¬
ben an die Soz. Partei hat Oberlehrer Albrecht Ritz sei¬
nen Austritt aus der Partei erklärt und damit zugleich sein
Amt als Stadtrat niedergelegt.

Heilbronn, 16. Mai . Verzögerung des Kanal¬
baus.  Das Reich hat für den Bau des Neckarkanals im
Rechnungsjahr 1932/33 nur 2 525 000 Mk . gegen 3 740 000
Mark im Vorjahr und 4 040 000 Mk -, die nach dem Bau¬
entwurf nötig wären , zur Verfügung gestellt. Der Bau
Kanu nun nicht bis 1935 fsrtigg-estellt werden.

Leonberg. 16. Mai . Mit der Bereinskasse
durchgebrannt.  Der Lehrling eines hiesigen Schnei,
dermeisiers entwendete diesem das Sparkassenbuch eines
Vereins , hob 500 Mk . ab und machte eine Pfingstrose nach
Hamburg. Dort wurde er verhaftet. Er hatte noch 350 Mk.
im Besitz.

Faurndau OA. Göppingen, 16. Mai . Jugendlicher
Dieb.  Ein lljährjger Schüler stahl in einer Wohnung
verschiedene Gegenstände und eine goldene Ahr. Der Bursche
ist ermittelt und geständig. Die Ahr will er verloren haben.

Ravensburg , 16. Mai . Ungetreuer Gemeinde¬
pfleger.  Der frühere 43jährige Gemsindepfleger von
Schussenried, Max Locher aus Wolfegg (1921—23
Schultheiß von Großerlau OA . Backnang) wurde wegen
Anterschlaguna von 3000 Mk . Amtsgeldern und Urkunden¬
fälschung in Schussenried zu 8 Monaten Gefängnis ver- j
urteilt.

(Fortsetzung siehe Seite 5j

Vom Ulmer Münster
Ergebnisse des Bauumgangs

Alm, 16. Mai . Das Münsterbaukomitee hielt unter Be :- '
Ziehung von Mitgliedern des evang. Kirchengemeinderats
und Vertretern des Gemeinderats einen Bauumgang . Zu¬
nächst wurde die Sakristei  besichtigt. An Stelle des
alten eisernen Ofens wurde eine Dampfheizung eingebaut.
Die Gewölbe und Wände wurden neu gestrichen und ein«
Wandverkleidung angebracht. Der Orgelspieltisch wurde
verlegt und elektrisch mit der kleinen Orgel verbunden. Bei
den Gra-Harbeiten für die Wasserschleife für die Dampfhei¬
zung wurde im Untergeschoß der Netthardtkapelle eine Kalk-
vestattung berührt . Das Skelett lag mit dem Kopf an der
Westwand, der Tote war in eine Leinwand gewickelt undj
mit frischem KM übergossen worden. Das Grab wurde mitl
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einem Stein , auf dem die Jahreszahl des Ausfindrns ver¬
zeichnet ist, wieder zugedeckt. Auch der Bauhütte  wurde
«in Besuch gemacht, sie erhielt eine neue Pflasterung.

Näher besprochen wurde die Untersuchung des Unter»
grunds des Münsters  im Gebiet der Bauhütte . Im
Lauf des Winters wurden die Risse  in den östlichen und
westlichen Jochen des Mittelschiffs befahren und skizziert.
Es konnte festgestellt werden, daß es sich durchweg um
alte  Risse handelt, die bei der Neubemalung des Innern in
den 90er Jahren zugepuht worden waren und inzwischen wie¬
der aufgegangen sind. Die größten Spalten sind stellen-
weise bis zu 2,5 und 3 Millimeter breit . Die Richtung der
Risse besagt, daß sie unter dem Einfluß des Gewichts vom
Hauptturm bzw. der Chortürme entstanden sind. Deren
Druck hat sich auf die benachbarten Langhausjoche über-
tragen , die nächsten Joche waren nur durch ihr Eigengewicht
also viel weniger belastet: dadurch entstanden Spannungen
im Mauerwerk und schließlich die Risse. Zu Befürch¬
tungen geben sie keinen Anlaß,  Die Mittel¬
schiffgewölbe sind vollkommen intakt.

Im vergangenen Herbst wurde durch die Beton- und
Tiefbaugesellschaft Mast in Berlin ein Stück Unter¬
grund aus chemischem Weg verfestigt,  um fest-

Izustellen, ob dieses Verfahren bei unseren Verhältnissen an¬
wendbar wäre . Es wurden auf dem Steinlagerplatz in
einer Entfernung von etwa 8 Meter von der nördlichen
Seitenschiffwand mittels Handramme 5 Rohre auf eine
Tiefe von 6 Meter hinabgetrieben und unterwegs immer
wieder eine Alkalilösung eingepreßt, die durch Reaktion auf
die Lauge eine Verkieselung  bewirkte . Auf diese
Weise ist im Erdboden ein verfestigter Pfeiler entstanden,
dessen eine Hälfte nunmehr zur näheren Untersuchung frei-
Zelegt wird.

Es wurde sodann der Böblinger Pfeiler  bestie¬
gen , der vor einigen Jahren bei einem gewaltigen Sturm
abgestürzt ist. Diese Arbeiten gehen ihrem Abschluß ent¬
gegen. Neben der Erneuerung vom oberen Teil des Böb-
linger Pfeilers ging die Wiederherstellung der Pfeiler 9
Nordseite und 6 Südseite her. Auch hier muhten viele ver¬
witterte Teile ausgewechselt werden, einzelne Stücke waren
erst im letzten Jahr noch abgestürzt. Die Steinhauer - und
Bildhauerarbeiten sind an beiden Pfeilern nahezu beendigt,
der -größte Teil der Steine auch schon versetzt.

Nach der weiteren Besichtigung des Pfeilers 9 auf der
Nordseite ging man noch zum Glocken  st uhl  hinauf , wo
die neuen Glocken besichtigt und geläute- wurden . Das seit
der Glockenabgabe im Weltkrieg unvoüstündige Münster-
geläute wurde durch 5 neue Glocken: D mit 4300 Kg-, es
mit 1690 Kg., k mit 1220 Kg-, b mit 510 Ich. und c" mit
370 Kg. ergänzt . Für den Winter ist eine grü^Wche Ent -
staubung des Sakramenthäuschens  sorgesehen.
Dabei werden die photographischen und zeichnerischen Auf¬
nahmen des Kunstwerks vervollständigt.

Am Nachmittag fand eine Sitzung statt. Dem Umgang
und der Sitzung wohnte auch Professor Gößler  vom Lan-
Lesamt für Denkmalspflege in Stuttgart an . Es wurde
der HaushaltPlan  beraten , der an Einnahmen 134 500
und an Ausgaben 150 820 Mark vorsieht: der Abmangel
mit 16 320 Mk. kann aus dem verfügbaren Bausands ge¬
deckt werden. Unter den Beiträgen der Gemeinden steht
der dankenswerte Beitrag der Stadtgemeinde Ulm mit
18 000 wck., der Kirchengemeinde mit 10 000 Mark und des
Münsterbauvereins mit 8000 Mark fest. Die Reichs-
hilfe  und die Beträge des württ . Staats,  sowie der
Ev . Landeskirche  dagegen und der Ertrag einer ge¬
planten Lotterie  sind nach ihrem Ertrag noch ungewiß.
Auf der Ausgabenseite ist der Kostenvoranschlag der reinen
Bauarbeiten für die Sicherung und Wiederherstellung des
Münsters — einschl. einer größeren Zurückstellung zum
Oonds für bauliche Maßnahmen zur Sicherung der Funda¬
mente des Hauptturms — auf 115 000 Mark festgesetzt. Es
darf gehofft werden, daß der Betrieb der Bauhütte auch im
laufenden Baujahr durclMhalten werden kann. Professor
Dr . Gößler sprach seine Anerkennung  aus für den
stetigen Fortgang der Arbeiten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 17. Mai 1932.

Den Menschen macht sein Wille groß und klein.
Schiller.

Wochenrückschau.
Man glaubte am letzten Freitag , der den Auftakt zum schö¬

nen Wetter gegeben hat, die Eisheiligen hätten sich nun end¬
gültig verabschiedet, da auch der Samstag einen lachenden Sonn¬
tag bescherte. Und wie herrlich leuchtete uns Pfingsten ent¬
gegen und brachte Alt und Jung auf die Beine zu größeren
Touren , oder Ausflüge in die nächste Umgebung und wie freu¬
ten wir uns über die Feiertage und ihren außergewöhnlichen
Verkehr schönes berichten zu können, was uns versagt bleibt,
Lurch das Tosen der entfesselten Naturgewalten, worüber wir
auf Seite 1 gesondert berichten. Das Vereinsleben registriert
Lie Generalversammlung des „Kaninchen- und Geflügelzüchter-
Vereins", einen öffentlichen Sprechabend der „NSDAP ." und
das Handballspiel des „Turnvereins Nagold" gegen „Turn¬
gesellschaft Rottenburg". — Der Tonfilm  brachte Murnau 's
letztes und schönstes Werk, den Südseefilm „Tabu ", die
„Schwäbische Volksbühne" gastierte, wiederum gern gesehen, wie
immer, erfolgreich mit dem Freiheitsgeist beseelten Schauspiel
„Der 18. Oktober". — Willy Reichert  fand es nicht der
Mühe wert, vor einem nicht vollen Haus zu gastieren und sind
ihm in morgiger Nummer dieserhalb einige Zeilen gewidmet. —
Neben einem großen Fremdenverkehr, der sich zu Fuß und mit
Auto durch die Stadt wälzte, gaben sich die Reitervereine Freu¬
denstadt und Tübingen in Nagold ein Stelldichein.

Del der Beschäftigung von fremden schulpflichtigen Lin¬
dern in gewerblichen Betrieben werden häufig die gesetz¬
lichen Bestimmungen nicht beachtet. Vielfach werden Kin¬
der in verbotener Weise oder ohne Arbeitskarte und ohne
daß zuvor die Beschäftigung dem Polizeipräsidium Stutt¬
gart angezeigt worden ist, beschäftigt. Dadurch setzen sich
die betreffenden Gewerbetreibenden Bestrafungen aus ; es
ist genau zu beachten, daß fremde Kinder unter 12 Jahren
in Gewerbebetrieben nicht und ältere fremde Kinder erst
beschäftigt werden dürfen, wenn sie mit einer beim Polizei¬
präsidium, Dorotheenstraße 2/4, Zimmer 66, erhältlichen
Arbeitskarte versehen sind und der Arbeitgeber zuvor bei
dieser Stelle die Beschäftigung angezeigt hat . Die Vorschrif¬
ten gelten insbesondere auch für die Ausläufer und Aus¬
träger in Buchhandlungen, Bäckereien, Milchgeschäften, im
-Zeitungsgewerbe usw. Im Anstandsfall empfiehlt sich, Aus¬
kunft beim Polizeipräsidium einzuholen.

Wasserbedarf der blühenden Spalierobstbäume. Jeder
Fnichtbcmm bedarf während und nach seiner Blütezeit einer
gewissen Bodenfeuchtigkeit: besonders feuchtigkeitsbedürftig
sind die an geschützten Stellen stehenden Spalierobstdäume.
Ist der Boden während der Blühreife sehr wasserarm, so
kommt es zu Ernährungsstörungen der Bäume und schließ¬
lich auch dazu, daß zahlreiche an sich gesunde Blüten noch
vor der Befruchtung abfallen. Ilm diesem Schaden vorzu¬
beugen, gräbt man um den Baum herum ein paar etwa
30 Zentimeter tiefe Löcher und füllt sie mit Wasser oder,
der Bodenbeschaffenheit entsprechend, mit verdünnter
Jauche.

Kampf den Mücken! Vom 15. Mai bis zum 31. Oktober
sind wiederum Maßnahmen zur Bekämpfung der Mücken¬
plage durchzuführen. Im Gegensatz zur Wintermücken¬
bekämpfung handelt es sich jetzt um einen Kampf gegen die
Brut der Mücken, die ausschließlich in stehenden Wasser¬
ansammlungen lebt und sich dort entwickelt. Deshalb machen

' es die Polizeiverordnungen der verschiedenen deutschen Län¬
der allen Eigentümern , Mietern , Pächtern usw. von Wasser-
und Vodenflächen, die durch ihre Lage und Beschaffenheit
einer Mückenvermehrung Vorschub leisten, zur Pflicht, in der
Zeit vom 15. Mai bis zum 31. Oktober wirksame Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Mückenbrut durchzuführen. Es
empfiehlt sich, nachstehendePunkte zu beachten: 1. Ein jeder
muß auf seinem Eigentum und Besitz dafür Sorge tragen,
daß alle unnützen Wasseransammlungen beseitigt werden
(Ausgießen, Zuschütten usw.). 2. Wo das nicht möglich ist
(Regentonnen ), müssen die kleineren Wasseransammlungen
so abgedeckt werden, daß den Mückenweibchen die Brutablage
verwehrt ist. Man kann auch mit chemischen Mitteln gegen
die Mückenbrut Vorgehen, indem man die Oberfläche des
Wassers mit einer dünnen Oelschicht überzieht, lieber die Ein¬
zelheiten dieses Verfahrens , das am besten alle 14 Tage
wiederholt wird , geben das Hauptgesundheitsamt und all«
Bezirksgesundheitsämter Auskunft.

Der Wochenlohn des deutschen Arbeilers. Nach den Aus¬
weisen über die vereinnahmten Wochenbeiträge in der Invaliden¬
versicherung auf die einzelnen Lohnklassen verdiente im Jahr 1931
die Hälfte aller deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen bis zu
24 Mk. in der Woche. In der Lohnklasse 2 von 6—12 Mark
Wochenlohn befinden sich 2,7 Will. Arbeiter und Arbeiterinnen
und in der Lohnklasse 3 bis zu 18 Mk. Wochsnlohn 3,6 Mill.
Arbeiter und Arbeiterinnen . Am stärksten besetzt ist die Lohn¬
klasse 7 (über 36 Mk. Wochenlohn) mit 4,9 Mill . Arbeitern und
Arbeiterinnen . In der Invalidenversicherung sind rund 13 Mill.
Arbeiter und Arbeiterinnen versichert.

Areudensladk, 16. Mai . Der Landesverband
der Wirte Württembergs  wird sich gelegentlich
seines hier in der Zeit vom 23. bis 25. Mai stattfindenden
Verbandstag mit einer Reihe von Anträgen zu befassen
haben. Einige Anträge verlangen die Konzessionierung des
Flaschenbierhandels, die Beschränkung der Dauer des Aus¬
schanks in Straußenwirtschaften auf nicht mehr als drei
Zusammenhängende Monate im Jahr , Anwendung der Po¬
lizeistunde auf VereinsgärteTl, Klubhäuser, Waldheime und
dergl., Berechnung der Gewerbesteuer vom Umsatz des lau¬
fenden Jahrs , Herabsetzung des Mitgliedsbeitrags sowie
Zustimmung der Kreisvertreter und der Vorstände der Be-
zirksvereine bei den Verhandlungen über die Bierpreis-regeU—

Letzte Nachrichten
Japans Minsterpräsident ermordet.

Bombenanschläge auf Bank, Polizeipräsidium und
Ministerwohnungen.

Tokio, 16. Mai . Auf den japanischen Ministerpräsidenten
Jnukai ist am Sonntag ein Revolveranschlagverübt worden.
Jnukai wurde schwer verletzt. Er erhielt zwei Schüsse, von denen
der eine in seine Stirn drang und der andere die Nase traf. Er
ist in der folgenden Nacht gestorben. — Die Attentäter auf
Jnukai gehören der Gesellschaft„Schwarzer Drachen" an. Ihren
Anschlägenn»>?» »och mehrere Personen zum Opfer.

Verheerende Unwetter am Mittelrhein . — Bier Tote.
Koblenz, 17. Mai. Bei dem furchtbaren Unwetter, das

Pfingstmontag gegen 18.30 Uhr über dem Moseltal niederging,
ertranken, wie sich jetzt bestätigt, in Güls eine Frau , ihre beiden
Kinder, ein Pflegekind und ein weiteres Kind. Die Ertrunkenen
hatten in einer Scheune vor den heranslutenden Wassermassen
Schutz gesucht.

sorgung mit Vitamin L wichtig sind, verhalten sich, wie
die Untersuchungen zeigten, bezüglich des Umfangs der
Schädigung , den das Vitamin L bei der Erhitzung erleidet,
verschieden. Bei Kompotten und sterilisiertem Obst von
solchen Sorten , die einen hohen Vitarüin -L-Gehalt hatten,
betrug die Verminderung höchstens 50 Prozent , meist aber
wurde der Vitamingehalt nur um ein Zehntel bis ein
Viertel herabgesetzt. Obstsorten,  die schon im rohen
Zustand wenig Vitamin L enthalten , enthalten in Kompott
oder sterilisiert nur noch Spuren oder nichts mehr davon.

Bei den Gemüsearten  war die Herabsetzung aller¬
dings recht beträchtlich. Beim Kochen der grünen Gemüse
wurde der Vitamin -Gehalt auf ein Zehntel bis ein Zwan¬
zigstel des ursprünglichen Gehalts des rohen Gemüses
herabgesetzt: Dämpfen  wirkte dagegen weniger schädlich.
Die Verwendung von Drucktöpfen führte zu um so erheb¬
licheren Schädigungen, je höher der angewandte Druck war
und je länger die Erhitzung dauerte - Für die Volksernäh¬
rung von größter Wichtigkeit ist die Feststellung, daß der
Vitamin -OGehalt der Kartoffel  durch Kochen und
Dämpfen im allgemeinen nicht sehr leidet;  in den
ungünstigsten Fällen wurde er nur auf die Hälfte
herabgesetzt. Da die Kartoffel einen erheblichen Anteil an
der deutschen Kost ausmacht, ist gerade die große Wider¬
standsfähigkeit des Vitamins L in diesem wichtigen Lebens¬
mittel bedeutungsvoll.

Für die Erhaltung dieses Vitamins G ist, wie erwähnt,
die Ausschaltung des Sauerstoffs der Luft
wichtig. Wird beim Sterilisieren und fabrikmäßigen Kon¬
servieren die Anwesenheit von Luft vermieden, wie es
z. B . bei den modernen Verfahren der Konferven-Fabri-
kation weitgehend der Fall ist, dann enthalten auch solche
Produkte noch erhebliche Mengen von Vitamin 0.

Abgesehen von dem Verhalten der Vitamine ist ver¬
schiedentlich das Kochen der Speisen überhaupt als schäd¬
lich bezeichnet und behauptet worden, daß auch andere
wertvolle, ja unersetzliche Nahrungsbestandteile dabei der
Vernichtung anheimfallen . Lang andauernde Fütterungs-
Versuche an weißen Ratten haben ergeben, daß im Ver¬
gleich mit Rohkost weder das Wachstum noch die Fort¬
pflanzung der Tiere sich durch Verabreichung erhitzter Nah¬
rung als geschädigt erwies — die gekochte und erhitzte Kost
war der rohen Nahrung eher überlegen!

Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Verhalten der
Eiweißstoffe  beim Kochen gewidmet. Die Versuche er¬
gaben keinerlei Unterschiede im Sinn einer Unterlegenheit
des gekochten Fleisches; auch hier war vielmehr eher der
Erfolg der Fütterung mit rohem Fleisch geringer.

Die einzige ungünstige Wirkung des Kochens der Spei¬
sen ist nach allem die Herabsetzung des Gehalts an Vita¬
min L. Aber auch sie ist, wie die Untersuchungen immer
wieder von neuem ergeben, nicht so groß, wie behauptet
worden ist. Außerdem ist eine zu geringe Zufuhr dieses
Vitamins durch den Genuß von frischem Salat , Obst
usw. leicht auszugleichen.

Die mehrjährige Arbeit des Instituts hat gezeigt, daß
die bei uns übliche Zubereitungsform der Nahrung keines¬
wegs schädliche Folgen und damit eine Gefährdung der
Bolksgesundheit nach sich zieht. Die Ergebnisse zeigen fer¬
ner die Notwendigkeiteinervielseitig zusam¬
mengesetzten gemischten  Kost . Die Zufuhr von
Gemüse und Obst, sowie vo.r allem auch von Kartoffeln ist
als besonders wichtig heroorzuheben. Man kann somit
schließen, daß unsere Vitamin -Versorgung relativ leicht be¬
werkstelligt werden kann und daß Gefahren des Vitamin¬
mangels bei Verwendung einer gemischten, nach den alther¬
gebrachten Grundsätzen zusammengesetzten Kost nicht be¬
stehen. Es ist demgemäß auch unschwer möglich, lediglichmit unseren heimischen  Lebensmikceln eine voll aus¬
reichende Ernährung der Bevölkerung zu sichern.

Mit Bleistift  geschriebene Einsendungen er¬
schweren die Arbeit eines jeden, der damit zu tun
hat, und sie schädigen nicht minder die Augen!
DaherimmernurmitTinteschreiben
und nur einseitig das Papi er!

vom Deutschen Sprachverein
Schweres Unwetter über Mühlheim a. Nh.

Mühlheim a. Rh., 16. Mai.Ein Unwetter, wie es Mühl¬
heim nach dem Kriege nicht erlebt hat, suchte am zweiten Pfingst-
,eiertag zwischen 17 und 18 Uhr die Stadtteile westlich der
Ruhr heim. Im Verlaufe eines sehr heftigen Gewitters und
wolkenbruchartigen Regens ging ein furchtbarer Hagelschlag nie¬
der, der etwa 18 Minuten dauerte und die ganze Obstbaumblütc
und die Pflanzen der Gemüsegärten vernichtete.

Eroßfeuer bei Krupp in Essen.
Essen, 17. Mai . I » den Nachtstunden brach in einem Stahl¬

werk bei der Friedrich Krupp AE. in Essen Erotzseuer aus, über
dessen Umfang im Augenblick(2)4 Uhr früh) noch nichts gesagt
werden kann, da die Kruppsche Feuerwehr erst zur Brandstelle
ansgefahren ist. In riesigen Feuersäulen prasseln die Flammen
in den Nachthimmel.

Verliert die Nahrung durch Kochen?
Man hört bisweilen die Behauptung , unsere Nahrung

verliere durch Kochen ihren Gehalt an Bitaminen und Ei¬
weiß. In dieser Beziehung wurden nun am Veterinär-
pyfiologischen Institut in Leipzig lange Zeit genaue For¬
schungen angestellt, über die Direktor Dr . Scheuert  im
Hamb. Fremdenbl . berichtet:

Die Untersuchungen von Gemüse-, Obst, und Fischarten
haben übereinstimmend ergeben, daß solche Befürchtungen
weit übertrieben sind. Drei der wichtigsten Vitaminen,
L und l), verlieren bei der haushaltüblichen Zubereitung
der Speisen , in denen sie Vorkommen, keine praktisch be¬
deutungsvollen Veränderungen . Der Vitamin -/c-Gehalt
der Butter wird z. B . beim Bräunen , Braten und Backen
nicht merklich verändert : und erst eine mindestens halb¬
stündige Erhitzung auf 160—200 Grad bedingt eine deut¬
liche Herabsetzung. Solche Temperaturen werden aber im
allgemeinen nicht erzielt.

Eine größere Empfindlichkeit als die drei erwähnten
Vitamine besitzt das als Skorbut - Schutzstofs  be¬
kannte Vitamin 0 . (Es wird weniger durch die benötigten
Temperaturen als durch die Anwesenheit von Luft zerstört.)
Die einzelnen Obst- und Gemüsearten, die für die Ver-

Gegen. Das Verhältniswort gegen, dessen ursprüngliche
Verbindung m-t dem Wemfall (er ist ein Stümper gegen dir,
d. i. dir gegenüber, gegen dich gemessen) heute ein Zeichen sprach¬
licher Umbildung ist, hat nicht nur eine feindliche Bedeutung,
wie wider, das es immer mehr zurückgedrängt hat, sondern auch
eine freundliche: Seid geduldig gegen jedermann mahnt der
Apostel; wir Weiteren sagen noch: freundlich, gütig, höflich, ge¬
fällig, dankbar, aufmerksam gegen jemand, und entsprechend auch
die Güte, Treue usw. gegen; früher war auch üblich: Liebe gegen
ein bürgerliches Mädchen, Achtung gegen das Publikum, Ver¬
ehrung gegen den Fürsten, Zutrauen gegen ihre Schriftsteller
ihnen einzuflößen (Goethe). Neuerdings glaubt man „gegen"
recht einseitig nur auf feindliches Verhalten beziehen zu müssen
und ersetzt es im freundlichen Sinne mit Vorliebe durch „zu" :
er ist freundlich zu mir (Herzog, Heimweh 243), die Tiere waren
gut zu ihr (Kkabund, Bracke 34), er war gefällig zu ihr (Dill,
Virago, 205) . „Ein Tier benimmt sich zu seinem Herrn
anders als zu einem Fremden . . . Männliche Tiere gebärden
sich freundlicher zu Weibern, weibliche freundlicher zu Män¬
nern", schreibt Zell, Diktatur der Liebe 43. Sogar das feindliche
„gegen" ersetzt man durch „zu". Kretzer, Mann ohne Gewissen,
schreibt nicht nur S . 103: sie war von ausfallender Liebenswür¬
digkeit zu ihm, sondern auch S . 63: zu ihm war er sehr brutal.
Auch in der Zeitung macht sich„zu" breit an Stelle von „gegen"
im feindlichen Sinne : der General war zu seinen eigenen Leü-
tne grausam und rücksichtslos— sorgfältiges Deutsch ist das nicht.
Aus Röm. 5, 8 hat sich vielleicht noch seine Liebe gegen uns er¬
halten ; doch ist die Liebe zu uns jetzt üblicher. Aber kaum liest
oder hört man noch von Treue gegen die Freunde, dafür : Treue
zu Volk und Reich, sogar Treugelöbnis zum Vaterlande statt
Gelöbnis der Treue gegen das Vaterland . Zuerst wohl findet
sich 1819 in Tiecks Genoveva (Werke 2, 65) die Treue zum
Manne. Daraus hat sich nun auch treu zu den Freunden ergeben.
Wenn anderseits heute noch eine Strafverfolgung gegen einen
flüchtigen Kaufmann eingeleitet wird, so hat man das wohl
nur der Kanzlei zu verdanken, der die Strafverfolgung eines
Kaufmanns zu — einfach ist.

Gestorbene: Marie Gall, Schuhmachers Wwe., 66J , Alten-
steig;  Martin Oelschläger, 76 I .. N eu we i l er OA Calw;
Karl Weber, Seiler . 77 I ., Freudenstadt;  Theresia
Deifel. 57 I .. Horb;  Alfred Widmaier, 25 I ., Affst ätzt
OA. Herren berg; Joh . Gg. Kienzle, Löwenwirts Enkel,
70 I ., Roh rau OA. Herrenberg.
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Spiel und Sport
Durch die zahlreichen Anwettermeldungen müssen wir

die Berichte über lokale Sportveranstaltungen auf Mitt¬
woch verschieben.

FußSall an Pfingsten
Lehrspiele der Engländer

s In Dresden : Vundeself — Everton Liverpool 2:3
In Berlin : Preuben -Vikt. — Cbelsea London 2:0
In Mannheim : Mannbcim -Ludwigshf . — Birmingham 2:1
In Breslau : Bundeself — Everton Liverpool 3:3

, ' In Fünchen : Bayern München — Chelsea London 1:2.

- Süddeutsche Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Gruppe Württemberg:

Stuttgarter SC . — FV . Niefern 2:2
SpFr . Stuttgart — Normannia Gmünd 1:2.

Gruppe Baden:
SvVgg . Freiburg — SpFr . Forchheim 1:4.

Gruppe Südbayern:
FC . Lustenau — SvVgg . Landsbut 5:5.

Truppe Main:
MB . Friedberg — SpFr . Frankfurt 1:4
Kickers Obertshausen — Kickers Aschaffenburg 0:ü
SvVg . Rüla — Germania Okriftel 3:1.

Gruppe Hessen:
Opel Rüsselsheim — FVgg . Mombach 2:1.

Gesellschaftsspiele
Samstag:

Frankonia Rastatt — Borussia Halle 1:2.
Union Bückingen — FC . Birkenseld 5:3
FV . Lahr — Köln -Mühlbeimer SV . 0:2
VfR . Mannheim — FC . 08 Mannheim 6:3
FSV . Frankfurt — SpVgg . Fürth 3:1
Alemannia Worms — Amicitia Viernheim 2:1
FVgg . Mühlacker — Germania Brötzingen 3:3
St . Etienne — FL . Freiburg 0:5.

Sonntag:
FC . Pforzheim — Köln -Mühlbeimer SV . 4 :3
SvVgg . Köln -Sülz — Karlsruher FV . 4:1
FV . St . Georgen — RuPSvV . Karlsruhe 3:0
SC . Schwenningen — FV . Emmendingen 1:0
FV . Tuttlingen — PSV . Stuttgart 2:2
FV . Ebingen — FC . Mengen 1:1
SvV . Hall — Mergentheim 1:2
VfB . Kirchheim — VfB . Friedrichshofen 0:2
FV . Backnang — FV . Niefern 4:2
SpFr . Heilbronn — VfR . Pforzheim 4:6
Frankonia Karlsruhe — SC . Stuttgart 3:2
SpFr . Eßlingen — VfL.-SvFr . Essen 3:1
Viktoria Untertürkbeim — Stadion llnterlürkheim 3:2
Wormatia Worms — SvVgg . Fürth ausgefallen
SpFr . Eßlingen Res. — SuSvV . Hausen 9:1
Kickers Offenbach — Alemannia Aachen 8:2
SV . 06 Völklingen — FV . Saarbrücken 3:3
ML . Neustadt — FK . Pirmasens 3 :4
VfR . Pirmasens —Eelrot Meiningen 2:5
Rotweiß Frankfurt — FV . Rastatt 7:3
SpFr . Saarbrücken — Saar 05 Saarbrücken 4:5 (Verbsp.)
FV . Senden — Wacker Augsburg 5:5
VfR . Heidenheim — VfB . Obertürkheim 3:1
SpVgg . Truchtelfingen — SpVgg . Schramberg Res. 3:3
SpV . Cannstatt — Rielasingen 5:2
FV . Möckmübl — SvV . Winnenden 2:6
FV . Nürtingen — VfB . Stuttgart Res. 1:4
SpVgg . Dillweißenstein — BSC . Pforzheim 3:1
Leutkirch — Olympia Lauvbeim 2:2
SvV . Meßkirch — Voung Fellows Zürich 3:3.

Montag:
SC . Freiburg — FV . Rastatt 4:1
Svortfr . EßliNgen — Svortfr . Neuß 3:2
Union Böckingen — Kreisliga Heilbronn 10:2
VfB . Ludwigsburg — VfB . Obereßlingen 3:1
SC . Schwenningen — MB . Breiten 3:2
SvV . Schorndorf — VfB . Friedrichshofen 1:4
FC . Konstanz — Old Boys Basel 1:0
FC . Olten -Schweiz — SC . Freiburg 6 :3
Bonner FV . — 1. FC . Nürnberg 2:7
Kurhessen-Marburg — SvVgg . Fürth 1:0
SvVgg . Freudenstadt — SV . Malsch 3:5
MR . Aalen — Svortfr . Launen 4:2
FC . Gütenbach — SC . Freudenstadt 2:0

Hockey-Turnier in Bruchsal
Samstag:

TB . Bruchsal — Techn. Hochschule Tarmstadt 0:3
RV . Offenbach.— Techn. Hochschule Karlsruhe 5:0.

Sonntag:
HC. Heidelberg — Stuttgarter Kickers Jug . 8 :0

- Technische Hochschule Karlsruhe — Normannia Gmünd 3:1
Stuttgarter Kickers — TGde. Heidelberg 48 3:1
SVg . Baden -Baden — RV . Ottenbach 1:6
TB . Bruchsal — TV . 46 Mannheim Jug . 1:3
1. FC . Nürnberg — TV . 46 Mannheim (Damen ) 3:0
HC. Heidelberg — 1. FC . Nürnberg 4 :2
TV . 57 Sachsenhausen — VfB . Stuttgart 9'0

Techn. Hochschule Darmstadt — TV . 46 Mannheim 2:0
HC. Heidelberg — TB . Bruchsal (Damen ) 2:1
Normannia Gmünd — TV . Sveyer 0:2.

Handball der DSV.
' Süddeutsche Meisterschaft

Endspiel in Michelstadt:
SpVgg . Fürth — VfR . Mannheim 7:1.

Gesellschaftsspiele:
Svortfr . Eßlingen — FV . Ravensburg 5:7 (So .)
Svortfr . Eßlingen — FV . Ravensburg 2:9 (Mo .)
SpV . Feuerbach 1 — Bammental 1 10:8
SpV . Darmstadt 98 — SpVgg . Fürth 11:7.

Turnerbandball
Freundschaftsspiele

TV . Cannstatt — Kieler Marine 3:6
TGem . Nürtingen — Kieler Marine 5 :9
TV . Erbach i. O. — Eeorgii Stuttgart 5:6
TV . Altensteig — TV . Cannstatt 4 :11.

Ausstieg zur BezkksLM
Gmünd in Württemberg an der Spitze

Die Pfingsttage brachten in Len wiirttemüergischen Aufstiegs¬
spielen überraschende Ergebnisse. Als erste verzeichnete man am
Samstag die Tatsache, daß es dem Stuttg . Sportclub auch im
Rückspiel gegen FV . Niefern nicht gelang , mehr als ein Unent¬
schieden zu erreichen. Dabei hatten die Stuttgarter immerhin
noch etwas Glück. Die Torschützen des Svonelubs waren Müller
und Hertterich . Am Pfingstmontag mußten dann die Stuttgarter
Sportfreunde ihre Hoffnungen , noch einen der beiden vorderen
Plätze zu erreichen, wohl für endgültig zu Grabe tragen . Nor-
mania Gmünd holte sich mit 1:2 einen nicht ganz erwarteten
Sieg und setzte sich dadurch an die Spitze der Tabelle, die jetzt
folgendes Aussehen zeigt:

Sv. gew. une. verl. Tore Punkte
Norm-annia Gmünd 7 5 1 1 21:14 11
Stuttgarter SC. 7 4 2 1 21:9 19
SpFr . Stuttgart 6 2 1 3 16:11 5
FC . Tailfingen 7 1 3 3 11:20 5
FB . Niefern 5 1 2 2 15:14 4
SpFr . Heilbronn 4 0 1 3 3:19 1

Keine Veränderungen in Baden
Die Mehrzahl der Aufstiegsbewerber pausierte in Baden . Als

einziges Spiel wurde die Begegnung Spielvereinigung Freiburg
gegen Sportfreunde Forchheim ansgetragen , das mit 1:4 einen
überraschend sicheren Sieg der Forchbcimer ergab. Die Tabelle:

Sp. gew. une. verl. Tore Punkte
FB . Offenburg 6 4 1 1 12:9 9
SpVgg . Trossingen 7 4 1 2 16:9 9
Frankonia Karlsruhe 6 3 2 1 12:7 8
SpFr . Forchheim 7 3 0 4 11:13 6
FC . Konstanz 7 2 0 5 9:11 4

SvVgg . Freiburg 5 1 0 4 5:17

Kreisfeft der Athleten in Deuerdach

WürttembergischeMeisterschaften im Ringen, Eewichtsheben und
Rasenkraftsport. — Deutscher Rekord im Hammerwerken.

An den Pfingstfeiertagen brachte der 6. Kreis (Württemberg)
des DASV . 1891 die württ . Meisterschaften im Ringen . Gewicht¬
heben und Rasenkraftsport zum Austrag . Die Beschickungwar
mit gegen 400 Aktiven eine ungewöhnlich starke. Im Gewicht¬
heben waren fast durchweg beachtliche Leistungen zu verzeichnen.
Der Olympiakandidat Schäfer -Stuttgart ließ mit einer Gesamt¬
leistung von 820 Pfund den Zweiten um 40 Pfund Himer sich.
Im Mittelgewicht brachte Jordan -Stuttgart 25 Pfund mehr zur
Hochstrecke, als der Erste im Halbschwergewicht. — Scharfe Käm¬
pfe und große Konkurrenz gab es im Ringen . Loch setzten sich
auch hier zumeist die alten Svitzenleute durch. Am eindrucksvoll¬
sten behauptete sich der Leichtgewichtler Krehl -Untertürkheim.
der nicht einen einzigen Fehlpunkt aufzuweisen harte . — Die
hervorstechendste Leistung im Rasenkraftsvort war der außer
Konkurrenz getätigte Hammerwurf von Seeger -Oßweil , der mit

46,06 Meter einen neuen deutschen Rekord darstellt , der auch zur
Anerkennung den Behörden gemeldet wird.

WaffcrbaL-Turnier in Heidenheim
Der Schwimmvcrein Heidenheim veranstaltete ein Wasserball¬

turnier . das einen spannenden Verlauf nahm . In der Ligaklasse
siegte der SV . 04 Göppingen über SV . Gmünd mit 7 :2, nachdem
Gmünd bis zur Pause mit 2:0 geführt hatte . In der A.-Klasse
bestritten das Endspiel SV . Ludwigsburg 2 und Delphin Stutt¬
gart 1. Der Sieg fiel an die glücklicheren Ludwigsburger , die
mit 7:6 Turniersieger wurden.

SLMMvlVf im RMcrt
Stuttgart Zweite hinter Köln

Im Slldpfalzstadion in Landau wurde am Pfingstmontag auf
der großen Aschenbahn des Stadions , die von 6000 Zuschauern
umsäumt war . ein Städtekampf zwischen Köln . Frankfurt a. M .,
Stuttgart und Landau ausgetragcn . Die Kölner Mannschaft mit
dem deutschen Meister Köchner und Schmitt siegte mit 13 Punk¬
ten vor Stuttgart 12. Landau 9 und Frankfurt a. M . 4 Punkte.
Ein Mannschaftsfahren nach Sechstageart war das Hauprstück der
Veranstaltung . Ergebnisse : Städtekampf : Fliegerrennen : i . Köch-
ner -Köln , 2. Ackermann-Landau 3. Moosmann -Stuttgart ; 2.
Lauf : Dangel -Landau , 2. Schmitt -Köln , 3. Goller -Stuttgart.
Verfolgungsrennen : 1. Moosmann -Eoller -Stuttgart . 2. Köchner-
Schmidt -Küln , 3. Zinnkann -Clemens -Frankfurt . Ausscheidungs¬
rennen 15 Runden : 1. Bock-Mörlheim (Pfalz ) . Drei -Srunden-
Mannschaftsrennen : 1. AckermannSell (Landau ) 59 Pkt . 101,2
Kilometer , 2. Moosmann -Weimer -Stuttgart 48 Pkt .. 3. Zinn-
kann-Stieber (Frankfurt -Mörlbeim ) 31 Punkte . 4. Eebr . Kle-
mens -Osfenbach 23 Punkte.

Die gleiche Plazierung in Kaiserslautern
In Kaiserslautern gab es einen Städtekampf zwischen Köln.

Stuttgart und Kaiserslautern . Auch hier erwiesen sich die Kölner
Fahrer mit knappem Punktabstand als die besseren und siegten
mit 46 Punkten vor Stuttgart 35 und Kaiserslautern 21 Punkte.
In einem 50 Kilomerer -Mannschaftsfahren siegten dagegen die-
Stuttgarter Kimmig -Schuler -Stuttgart vor Klein -Erub -Frank-
furt , ie mit 23 Punkten , wobei die bessere Plazierung entschied.

11 . ADAE .- ZuverMWeitsfahrt
Schon die ersten Nennungen zur 11. Zuverlässigkeitsfahrt des

ADAC , durch Württemberg am 22. Mai lassen erkennen, daß
diese Eeländeprüfungssabrt die bedeutendste motorsportliche Ver¬
anstaltung in Süddeutschland werden wird . Neben 40 Fahrzeu¬
gen der Reichswehr steht bereits die Beteiligung von 30 Privar-
fahrern aus Württemberg fest. Darunter befinden sich die besten
Könner auf dem Sondergebiet der Zuverlässigkeitsprllfung ; bet
den Wagenführern u. a. Emminger -Zuffenhausen , der auf seinem
Salmson -Rennwagen stets in vorderster Front zu finden ist und
Briem -Ludwigsburg , der im Vorjahr auf Amilcar einige viel¬
beachtete Siege im nationalen und internationalen Automobil¬
sport errangen . Aus der Liste der Motorradfahrer sind hervorzu¬
heben Hermann Eurich-Stuttgarr , der sein grobes Können erst
bei der eben abgeschlossenen Reichssahrt erfolgreich unter Be¬
weis stellte, und Max Ell -Stuttgart auf seiner Harley -Seitenwa-
genmaschine ebenso beliebt wie gefürchtet. Die Fahrt führt über
300 Kilometer mit eingelegten Sondergeländevrüfungen gilt für
Wagenführer als geschlossen, für Motorradfahrer reserviert fitt
die Länder Baden . Bayern und Württemberg . Nennungsschlvß ist
am 18. Mai abends . Reichswebrteilnebmer werden gesunden ge¬
wertet . Mit den bisherigen Nennungen aus den Garnisonen Lud¬
wigsburg und Stuttgart -Cannstatt gab auch Leutnant Goccke-
Stuttgart seine Meldung ab. der auf Mercedes beim Winter-
fahrbarkeitswettbewerb in Kreurh einen überlegenen Sieg her¬
ausfuhr . Die gleiche Marke (Typ 170) starten noch Leutnant
Dibbern -Schleswig und Schirrmeister Mack-Karlsruhe . Spezial¬
fahrzeuge , nämlich die äußerst wendigen und steigfähigen Gelän¬
dekübelsitzwagen. fahren Hauptmann Niepmann und Oberleut¬
nant Kretschmer.

»

Fahrrad mit elektrischem Antrieb. In kurzem kommen in Hol¬
land Fahrräder in den Handel, die durch Elektrizität angetrieben
werden. Erfinder der neuen Maschine ist die Philipsfabrik in Eind¬
hoven, Hersteller sind fünf der größten holländischenFahrradfabri¬
ken. Für die Maschine wird ein Varta -Akkumulator verwendet, der
vor den Pedalen angebracht ist, und ein Emi-Motor , der seinen
Platz unterhalb des Sattels hat ; der Motor treibt mittels Kette
das Hinterrad an. Der Akkumulator hat einen Laufradius von
80 Kilometer; dis mit dem Rad zu erzielende Höchstgeschwindigkeit
beträgt 22 Kilometer. Tis Einschaltung des Sttomes erfolgt durch
einen Handgriff an der rechten Seite d-r Lsnkllange. Das Rad
wird als Einheitsmodell sör H-rr .-n u"d Damen herzestellt.
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Letsche, Drogerie. ^
Täglich frischgestochener

Spargel
zum äußersten Tagespreis.
Versand von 9 Pfund an
aufwärts.
Svargelbau-Senofsenschaft
Oberhausen a. Bruchsal

McktrsurLei-
xarsntierl in 3 lagen ^

^uskuntt kostenlos!
jsmlstt ' llgliot, »Mg (lsslgs

339 XV

8edI » i,IrI »eit
errieten 8ie über Nackt Uurck
üuü . LNnreiben o . ttunxerlcur

^uskunkt kostenlos!
8awrQtZ ÜLyot. 8s!1s pssis)

3Z9 X

kskrtvn - SiivIi
das unentbehrliche Tagebuch des

ist für ^ 1.50 erhältlich in der

Lsrsvr , IVsgalÄ

Heute von 2 Uhr an

Bl «men»Markt
großeAuswahl

Soeben erschienen:

Ml . limdllkk M
»M M IM Z MM M

Zum Preise von 1.30 vorrätig bei
Laisvr , Buchhandlung.

Me U « IM M « I> f « k»
Oroks / rusvsdl 1« Wunder - , Reise - , ksd - und -^« to Kurten finden Sie in der

LuekkancUung von 6 . Xaiser, Nagolä.
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